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er Gnade ent che dende Bedeutung anderenA0 derts i Zweistromland geliefert worden ıWAar, n tOta-Falle «erwarte man alles VO Spontaneität des Er- len Abhängigkeit der biblischen Welt von der Kultur

löstseins aus dem verwandelten Herzen welchem die Sumeriens und Babyloniens das Wort reden können. P yaE 7Liebe (sottes durch den Heıliıgen Geist au  n 1St Ja; CIN12C SINSCH WCIT, Art Von DPan- WEWieder anders würden die Aussagen lauten, wenn auf babylonismus die Abhängigkeit aller Kultur VO  3 Babylonden Menschen die Erkenntnisse der Psychoanalyse Zzur anzunehmen und darzutun Das Kınderkrankheiten
Anwendung gelangen. Bereıits Möhler hat die Bedeutung W ıssenschaftszweiges. S1e haben schon lange fIder anthropologischen Prämissen den Glaubensaus- ruhigen Betrachtungsweise Platz gemacht. Bereichert

der reformatorischen Theologie hervorgehoben. durch 1CUC Funde und ıhre Auswertung, konnte die For-
Ist diese Vorarbeit brauchbaren Ergebnissen C“ schung seiıtdem 1ı vielen, schwierigen Einzeluntersuchun-
drungen, beginnt erst das eigentliche Problem PnCN C1iMN deutlicheres Gesamtbild VO Alten Orient.
Symbolik die rechte Erfassung, Auswahl un Gliederung aufbauen und wurde dabei auch der Stellung der bıb-
der Glaubensinhalte nach ihrem dogmatischen und kontro- lischen Welt diesem Gesamtbild imMmMer mehr gerecht.verstheologischen Gewicht. Darüber wird C1M besonderer Gewiß gibt CS auch heute och Auffassungen, die beson- A 1Bericht handeln. ders SCWISSC relig1öse Ideen un Erscheinungen alt-

testamentlichen Gottesvolk och EINSCLLLIS Aaus Ühnlichen
Erscheinungen be] anderen altorientalischen Völkern CLI-Bibel und Alter Orıent klären wollen. Hıer wırd NC 116 völlige inıgung
geben. ber unbeschadet solcher Dıivergenzen hat die W ı1s-Die Vorgeschichte un: Geschichte Israels
senschaft VO Alten ÖOriıent großen un SanNnzch durch-

Wenn hier VO Bibel“ die ede 1ST 1St damıt das alt- AUS Arbeit gyeleistet un über ihre Hauptaufgabe
testamentliche Schrifttum ach orm un Inhalt gEeEMEINT. hinaus gründlichen un umfassenden Bibelverständ-
Unter „Alter ÖOrıent versteht iNan geographiısch den 1115 CINZISAFTLISE Dienste
vorderen eıl Asıens VO Hochland vVvon Iran ber das ine Art VO Zusammenfassung dieser vielgestaltigen Ar-
armeniısche Hochland bis die Westküste Kleinasıens, beit liegt neuestifens VOTr dem Buche VOoON Gordon:
über Mesopotamıen un die syrısch arabische Wuüste ıs Introduction old Testament Tımes (Ventnor Pub-

die Küsten Syrıiens, Phöniziens un Palästinas lıshers, Inc Ventnor, 1953 312 Der Vertasser
(Kanaan Er schließt Ägypten MG CIM Geschichtlich aber 1STt unseres 1ssens Professor für Assyriologıie Dropsıe
beinhaltet CT die eıt etwa VO vorchristlichen Jahr- College Philadelphia un Nıchtkatholik Das Werk 1STE
ausend bis herab die hellenistische eıit ausgezeichneten Kenner der gesamten Keıilschritt-
Die biblische Welt, WI1C S1IC uns das alttestamentliche Schrift- welt gew1idmet Gelehrten Von hohem internatıo-
fu bietet 1St eiINErSEeITS ach dem Glauben des Christen- nalem Ansehen, Altred Pohl S: Protessor apst-
LuUums Offenbarungswelt, andererseits aber ein eıl der lichen Bibelinstitut Rom Es bietet Gang durch
eben umschriebenen altorientalischen Welt S1e 1St das die alttestamentliche Geschichte (Wrzeit; Patriarchenzeit,
übernatürliche Werk Göttes, SIC 1ST aber auch Werk der Josephsgeschichte bis Z Ende der Josuezeıt, Rıchterzeit
Menschen eıit. W ıe das ungeschaffene Wort Gottes, biıs zZzUuU ode Sauls, das davidische Einheitsreich bis Z
der 020S, Gott un Mensch zugleich 1STt hat das geof- ode Salomons, die getrennten Reiche Israel und Juda
fenbarte, der Bibel nıedergelegte Wort Gottes, das,; wel- bıs ZUEG Regierungszeıt Jehus, Israel bıs ZUuU Falle
ches auf den menschgewordenen Sohn Gottes hın erfolgte, Samarıas, Juda bıs sSCiINCM Untergang, Fxil und Wieder-
un das, welches VO ıhm celber AuUSg1Ng, C111C göttliche un herstellung des Gottesvolkes, die nachexiılische (sottes-

gemeinde) MIt SPELET Berücksichtigung der altorientalischenC1inNe menschliche Seite Was der Bibel festgehalten 1ST, 1STt

nıedergeschrieben der Eingebung des Heılıgen (je1- Geschichte, Kultur un Religion Es enthält aber auch da-
STECS (Inspiration); aber nıcht alles, WAas der Bıbel steht, neben CISCNC Kapiıtel über den Alten Orient AÄgypten VOon

der Urzeıt bis Zur Amarnaperiode, Mesopotamıen bıs Z1SE Offenbarung Und w Aas iıhr uns Offenbarung über-
jefert IST, 1St eingebettet Sprache, Volkstum, Geschichte, Amarnaperiode, die Amarnazeıt celber die Ergebnisse der
Kultur und Religion der altorientalischen eıit VOT Forschungen über Ugarıt, Homer un der Ite Orıient die
allem, WIC einmal DESART worden IST, den Erdgeruch Funde VO  $ Karatepe), dazu Anhang über die ıte-
Palästinas sıch un mufß Aaus ıhm heraus erklärt VOLr- un Geschichtsschreibung Alten Orıent un
standen un herauspräpariert werden, wenn anders das Israel, ferner Begınn 1Ne Einführung (Prolegomena)
Ewiggültige, Zeitlose, Göttliche VO e1it- un Umwelt- die Bedeutung der Erforschung des Alten Orients
bedingten losgelöst erkannt un bejaht werden soll Es 1ST über die dafür Zur Verfügung stehenden Quellen un iıhre
nıcht 5 da{fß die Bıbel restlos VO Alten Orıient her Cr- Verwertung Quellenkritische, ıterar- un überlieferungs-
klärt un verstanden werden kann Vielmehr bleibt bei geschichtliche Probleme un Hypothesen bleiben Hın-
aller Vergleichung CLWAS, un gerade das Entscheidende tergrund der Verfasser zieht es vielmehr VOL, das alt-
un Ausschlaggebende, das menschlich un geschichtlich als orjentalıische Materia]l die bıblischen Berichte W16 S1C ” R SE
unerklärbar sıch er WEIST das gerade Letzten un Höch- vorliegen, heranzutragen un SIC dadurch 11S$ rechte Licht
sten die Unvergleichlichkeit der alttestamentlichen eli- rücken. Ihnen mıßt (T ZUMEeIST hohen geschichtlichen
Z10N Erscheinung Weten aßt Wert un weı{ß iıh überzeugend darzutun. Die Stärke
Es 1STt nl langer VWeg, den die Wissenschaft VO Alten des Buches lıegt SsSCeINCN geschichtlichen un ıterar-
ÖOrıent zurückgelegt hat seit dem Bibel-Babel Streit VOLr geschichtliıchen Ausführungen die Darlegungen über die

halben Jahrhundert. Damals glaubte inNnan Entstehung und Entwicklung der grundlegenden relıg1ösen
vielfach dem Eindruck der Überfülle VO  — Ideen Israels bedürten manniıgfacher Hınsıcht der ber-
Materijal das durch die Ausgrabungen des 19 Jahrhun- prüfung un Korrektur.



Religiöse Heils- un Unheilsgeschichte der Genesis bezogen werden könnte Am ehesten, Gordon,;
könnte dem Gen berichteten Übertfall VO VIGTNach W16e6 VOrLr wırd die biblische Urgeschichte NUur WCL1$

VO unserem W ıssen den Alten ÖOrıjent her erhellt Könıgen Aaus dem Osten auf tünf Könige Südpalästina
Zehntausende Von Jahren Chr haben Menschen Palä- eCin solcher Hınweıs gefunden werden, WENN C auch

z1ibt dafß hierüber lange nıchts Endgültiges ZQESAYT WeI-gelebt, W I1e vorgeschichtliche Menschenfunde nörd- den kann, als die beteiligten Personen MI iıhren Namenlıchen Palästina beweisen Vielleicht vorchristlichen
Jahrtausend sınd Völker, wahrscheinlich Aaus Zentralasıen, uns nıcht autf außerbiblischen Dokumenten begegnen

(S /.Da6)Vorderasien bis nach Agypten eingewandert, die Ha-
MItO Semiten, die die Urbevölkerung verdrängten bzw Aus der Amarnazeıt SsSstammen auchJeN«C Keilschrifttafeln,
vernichteten un die AaQyptO semitischen Sprachen EeNnNtTt-

die Nuzu Stadt des Alten Orients Nordost-
wiıckelten Stidte Aaus der eit zwıschen 5000 un 3000 MECSOPOTLAMICNH, gefunden wurden un deren Inhalt nach

Ansıcht VO  $ Gordon 1SECET6E Kenntnis der PatriıarchenzeitChr die ausgegraben wurden, geben, ohne dafß Urkun-
den gefunden wurden Zeugni1s N0 Vorhandensein tester geradezu revolutionierte (S 100 S1e STLamMMeEN Aaus J2

Archiven un sınd plumpen Babylonischmenschlicher Gemeinschaften, ihres Lebens un Treiıbens,
iıhres handwerklichen un künstlerischen Könnens twa geschrieben, weıl die einheimische Sprache hurrisch WAar

Aaus der eit 3000 Chr tauchen die ersten schrift- S1e gestatten uns Einblick das Leben Kom-
MUNITAL Ausmaße WIC WIL ıh keine anderelıchen Zeugnisse Mesopotamıien un Agypten unabhän- Stadt des Alten ÖOrıents haben Eın Gro(ßteil VO ıhnenS15 voneınander aut un bekunden dort den Begınn der

altesten sumeriıschen, hier der trühesten agyptischen Kul- enthält Abmachungen über Adoptionen 95  AC Ahnlichkei-
ten zwıschen der Gesellschaftsstufe VO  —$ Nuzu un der derLUr Was sıch VO  = alledem den Genealogien VO  : Gen hebräischen Patriarchen siınd zahlreich un auffallend17 57 un 18 f un — widerspiegelt 1ST

schwer Sa  Q  c Di1e 10 babylonischen Urkönige äßt (30r- da{fß bei den Forschern Übereinstimmung darüber herrscht
da{ß den Patriıarchenerzählungen der Genesıs C1inN lebens-don Sanz beiseite ber die Völkertatel Gen

C1inNn oroßes historisches Dokument sC1INer Art Im übrigen, wahres Soz1albild vorliegt“ (S 102) Fuür Gordon steht
geht der Bibel iıhren „urgeschichtlichen“ Darlegungen, daher fest da{fß sıch iıhnen manche, bısher als Ana-

chronısmen oder legendäre Züge betrachteten Stellen alsWIGC dem Schöpfungsbericht der Erzählung VO ara- „korrekt historisch‘1eS$s un Sündentall VO der Untat Kaiıns, der Sintflut
dem noachitischen Bund dem egen un Fluche Noes, dem So 1ST VOTL allem für Gordon die Angabe Gen 47 öl

eın Anachronismus, wonach Jakob VO Pharao demTurmbau VO  —; Babel] nıcht Vorgeschichte sondern „Gebıiet Von Ramses der Bibel (Gs0sen venanntrelig1öse Heıls- un Unheilsgeschichte, dıe AÄAntwort
geben soll auf wichtigste, das Urverhältnis zwischen Gott angesiedelt wurde Das Gebiet annn aber NUr Ramses-

zeitalter geheißen haben Iso INUSSCH die Israelitenun Mensch un dessen Entwicklung der die äalteste
Menschheit betreftende Fragen Ihre Konfrontierung M1 yleich Begınn des 13 vorchristlichen Jahrhunderts nach
den sumerischen un babylonischen Weltschöpfungsepen, Agypten gekommen SC1H (S 27 die agyptische Knecht-

schatt Aa nicht csehr lange gedauert haben, sondern mufßdem Gilgameschepos und dem Adapamythos, ergibt schon „CLWa dritten Viertel des 13 Jahrhundertsoder nıchts die Eigenständigkeit des bıblischen Stof-
fes, schr 1e1 aber tür dessen Eıgenart un Eıgenwert. VW as Moses Ende SCWESCH sein (S 102) Joseph könnte

die Geburt des Moses, Großenkels SC1LINES 1e] alterenGordon ZUT: Deutung dieses biblischen Stoftes FEinzel- Bruders Levı, noch erleht haben (S 103) Jakobs Lebens-heiten beibringt besonders ZUT: Deutung des Baumes der
Erkenntnis VO  e} (SUtf und Böse un ZUuU Sündentall dem Z hiele annn 11S$ 14 Jahrhundert un Abraham WAaTre der

e1t des 15 Jahrhunderts ZUZUWEISCNH, also der1e] eher CN Erhöhung des Menschen halbwegs 7A BG Amarnaperiode (S OS AaNSTAtt W 1 bisher dem 18 YGottheit sehen möchte, 1STt exegetisch un theologisch -
haltbar Jahrhundert Gordon z1bt noch andere Anhaltspunkte für

diese Datierung, macht aber den Zahlen-
angaben VO Gen 1.5 13 un Ex 12 4A0# VOrLr allem gel-Dıie Geschichtlichkeit der Patrıiarchenzeit tend da die bıblischen Genealogien Hypothese

Zwischen 3000 un 1500 Chr spielt sıch C1inN Großteil tufzen un diese zuverlässiger als diıe biblischen
agyptischer, mesopotamıscher un kleinasiatischer (Ge- Zahlenangaben Denn UTE den Stammessemiten —-
schichte 1b während die Biıbel MM1IL ihren Patrıarchenerzäh- ter den arabıischen Nomaden bıs ZU heutigen Nase: x1bt
lungen Eerst wıeder AuSs dem 15 Jahrhundert Kunde gibt CAM estarkes Getfühl für Genealogien, un 1St für
WECNN anders Gordon SCINCI Verlegung der Patriıarchen- Araber nıchts Ungewöhnliches, Danz die Namen SC1-
Ze1t das Amarnazeıtalter Recht behält HGT Vorfahren rückwärts bis auf oder 15 Generationen
Es 1STt die eıt der agyptischen KöOönıge Amenophıs 111 über mehrere 100 Jahre hinweg aufzählen können
(1413—1377) un Amenophis (1377—1358) Sıe Stammessemiten haben keine Geburtsurkunden un wäh-

ıhren Namen VOon den Funden ell e] Ämarna, rend SIC Genealogien AUS dem Gedächtnis hersagen behal-
die Residenz Amenophıis oder Echnatons, WIC GT ten SIC keine Spur VO  } Geburtstagen Demgemäß siınd WITL,

sıch selbst benannte, aufgedeckt wurde M1 vielen Bauten, Wenn WITr zwıschen den Z WE sich wıderstreitenden Sche-
Kunstwerken un besonders dem Regierungsarchiv Dar- INC  } der Patriarchenerzählungen für die Chronologie der

befanden sıch die auf Tontateln Keıilschriftft Un Patriarchenzeit wählen durch die Natur dieses Typs SCIN1-

babylonischer Sprache abgefaßten Korrespondenzen Z W1- tischer Gesellschaftstorm CZWUNSCNH, uns auf die Genealo-
schen den geNaNNtEN Pharaonen un Reihe VO SICH un iıcht aut das Rechnen Jahreszahlen SEUt-
Herrschern Vorderasiens un Kanaans War lıest INa  e} zen  «“ S
den Patriarchenerzählungen kaum WaS, das direkt autf Patriarchen sınd geschichtliche Persönlichkeiten. „Miıt

der DPerson Abrahams LreELEN WIL die actual hıistoricdie polıtische un milıtärische Geschichte der AÄAmarnazeıt
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v;m E  Y  éhase‘ des hebrauschen \‘7Ql.k“es“ (S.'104).- Dé.ß es zu seiéef  dasfeudalsy*ste?n‘ herrschte, 1 NeucO V1’{c.eiche ailes Lanä  Zeit Rephaim, Philister und „Hethiter“ in Kanaan gab,  Eigentum des Pharao war, die Bewohner mehr oder weni-  wie die Bibel erwähnt, ist nicht mythologisch bzw. ana-  ger als seine Sklaven galten, die das Saatgut von der kö-  chronistisch zu verstehen. Durch die ugaritischen Texte  niglichen Verwaltung erhielten, dafür aber von der Ernte  sind die Rephaim (Gen. 14, 5) als Bevölkerungsteil Ka-  ein Fünftel abliefern mußten (S. 56, 127). Nur die Priester-  naans in der Amarnazeit erwiesen (S. 104 f.). Die Haupt-  schaft war davon ausgenommen (S. 56). Das ist genau das,  einwanderung der Philister von der See her nach Kanaan  was in Gen. 47, 19f. zu lesen ist. Ebenso „paßt die Erhe-  erfolgte sicherlich erst um rund 1200 v. Chr., sie war aber  bung des Joseph vom unbekannten jungen Manne zur höch-  nur eine in einer ganzen Reihe von Einwanderungen der  sten Stelle nächst dem König durchaus in das Bild Agyp-  Kaphtorvölker, die schon um 1500 v.Chr. einsetzten  tens, wie wir es aus einheimischen Quellen kennen“ (S. 57.)  (S. 108), so daß die Angaben in Gen. 20 und 26 zu Recht  Der Nachfolger Haremhabs war Ramses I. (etwa 1318  bestehen. Die Leute, mit denen Abraham wegen einer Be-  bis 1307), der gewaltige Bauten in Angriff nahm und die  gräbnisstätte für Sara verhandelt, sind nicht Hethiter im  Quellen des Landes dadurch ungeheuer ausschöpfte. Sein  indo-europäischen Sinne, sondern „in dem Sinne, in wel-  Nachfolger Seti I. (etwa 1317—01) ging in Palästina gegen  chem manchesmal ganz Kanaan in assyrischen Annalen  die Hethiter und Beduinen vor und behauptete die Herr-  ‚Chattu‘ und ‚Cheth‘ im Alten Testament genannt wer-  schaft über Südpalästina, während die Hethiter das Mi-  den“ (S.111). Die Auslegung von Gen. 15, 2ff. „bleibt  tannireich eroberten und Nordsyrien unter ihren Einfluß  nicht länger im Zweifel, nachdem die Nuzu-Tafeln ans  brachten. Ramses II. (etwa 1301—1234) besiegte die He-  Licht gekommen sind“ (S. 104). Darnach hatte Abraham  thiter bei Kadesch am Orontes (etwa 1296). Etwa um  seinen Knecht Eliezer adoptiert und zu seinem Erben ein-  1280 kam es zu einem „Ewigen Vertrag“ zwischen beiden  gesetzt, aber mit dem-Vorbehalt, daß, wenn er noch einen  Parteien, eine Hethiterprinzessin wurde sogar Gemahlin  eigenen Sohn bekäme, ‚dieser der Erbe sein sollte. Auch  des Pharao. Während sonst Seti I. als der Pharao der  sonst verraten die Patriarchenerzählungen Rechtszustände,  Unterdrückung und Ramses II. als der des Auszugs ange-  die nicht die späterer Zeiten sind. Nach dem mosaischen  sehen wird (von der Frühdatierung in die Zeit des Thut-  Gesetze waren Ehen zwischen Halbgeschwistern verboten.  mosis III. [1481—49] und Amenophis IT, [1429—1423]  Abraham hatte seine Halbschwester Sara (Kind einer an-  ganz zu schweigen), sind nach Gordon sowohl die Josephs-  geschichte und die Ansiedlung Jakobs und seiner Söhne  deren Mutter) zur Frau (Gen. 20). Der Bericht hierüber  ist nicht zugunsten späterer hebräischer Gesetzgebung ver-  als auch die Knechtschaft in die Zeit Ramses’ II. zu ver-  ändert worden (S. 109f.). Der Verkauf des Erstgeburts-  legen. Und „das Ende der Regierungszeit Ramses’ II. be-  rechtes durch Esau an Jakob ist kein besonderer Fall mehr,  zeichnet annähernd die Periode des Exodus“ (S. 130). Unter  seitdem durch die Nuzu-Tafeln bekannt ist, daß „Erb-  Merneptah (1234—20) setzt Gordon die Eroberung Kana-  aussichten verkäuflich waren, wie es heute Aktien und  ans unter Josue an (S. 135). Dies tut er nicht zuletzt auch  wegen der Ergebnisse, die die Forschungen von Nelson  Obligationen sind“ (S. 112). Eine Tafel berichtet, wie ein  Mann aus Nahrungsnot seinen Erbanteil an seinen eigenen  Glueck in Transjordanien gezeitigt haben. Darnach war  Bruder gegen eine lebenslängliche Rente verkaufte. Auch  dieses Gebiet zwischen dem 17. und 13. Jahrhundert nicht  auf den von Jakob erschlichenen Segen des Isaak fällt  bewohnt. Vor dem 13. Jahrhundert konnten daher die  neues Licht durch Nuzu-Tafeln (S. 114). Dort ist auch der  Israeliten bei ihrem Durchzug durch dieses Gebiet gar kei-  Brauch bestätigt, daß ein Mann durch Arbeit eine Frau  nen bewaffneten Widerstand erfahren, wie ihn tatsächlich  erwerben kann, wie es nach Gen. 29, 15 ff. Jakob für Lia  die Könige des Landes geleistet haben (S. 131).  und Rachel tat (S. 115). Noch viele fndere Einzelheiten  Der Exodus ist „das Buch von der Geburt einer Nation.  der Patriarchenerzählungen werden auf solche Weise von  Die im wesentlichen vorhandene Geschichtlichkeit des  Gordon mit Parallelen aus den Nuzu-Texten belegt. Ihre  Exodus sollte nicht in Frage gestellt werden. ... Daß der  geschichtliche Glaubwürdigkeit erhält dadurch tatsächlich  Auszug in epischer Weise behandelt wird, widerlegt seine  wertvolle Stützen. Das hindert Gordon nicht, den Zyklus  Geschichtlichkeit so wenig, wie die Weise Homers die Ge-  schichtlichkeit des Trojanischen Krieges widerlegt“ (S. 293).  der Patriarchenerzählungen ein Epos zu nennen, „das Epos  von der Geburt einer Familie“ (S. 293). Davon wird spä-  Der Wüstenzug selber dauerte wahrscheinlich nicht so  ter noch die Rede sein.  lange, wie die Bibel angibt; die vierzig Jahre dürfen nicht  wörtlich genommen werden (S.131). Was Kanaan als  Diefntwicklung >zur Nation  „das Land, das von Milch und Honig fließt“, angeht, so  gilt dies Wort. wohl vom Standpunkt solcher Leute, die  Was vom ägyptischen Joseph bis zur Eroberung Kanaans  aus der Wüste kommen, nicht aber für die, die die Frucht-  durch Josue in der Bibel berichtet wird, verlegt Gordon in  barkeit Agyptens und Babyloniens kennen. Die Eroberung  die Zeit der 19. Dynastie, die durch den General Harem-  Kanaans erfolgte und konnte nur erfolgen, weil Agypten  hab (etwa 1345—18) begründet wird (S. 129). Während  in dieser Zeit schwach war und auch gerade keine anderen  sonst für die Aufhellung der biblischen Welt die Keil-  Großmächte existierten. „Eine Massenvernichtung oder  schriftdokumente viel wichtiger sind als die ägyptischen  Massenaustreibung der Kanaanäer gab es zu keiner Zeit  Berichte, ist für die eben genannte Zeit gerade das Gegen-  in der biblischen Geschichte“ (S. 135). Die große Einwan-  teil der Fall (S. 125)- Der biblische Verfasser zeigt da in  derungswelle der Seevölker von Kreta und den griechi-  jeder Weise Kenntnis ägyptischer Verhältnisse (S. 124).  schen Inseln und Küsten her, die unter Ramses III. (etwa  Einzelheiten dafür anzugeben, würde zu weit führen. Sie  1197—65) erfolgte und nicht nur Kanaan, sondern auch  sind auch nicht neu;, sondern von der Forschung schon seit  Agypten bedrohte, brachte die zahlreichen Kämpfe zwi-  längerer Zeit herausgestellt. Die „Josephssage“, wie Gor-  schen den Philistern und den Israeliten, die zur zeit-  weisen Unterwerfung’ dieser unter jene während der Rich-  don sie nennt (S. 120), ist voll davon. Eigens hingewiesen  sei auf die Tatsache, daß, während im Mittleren Reiche  terzeit führten (S. 136).  35phase des DEa \tfolii'es“ (S. 104). Daß seiner das Feudalsystem herrschte, 1mM Neuen VRc.:iche alles Land
e1it Rephaım, Philister un „Hethiter“ in Kanaan xab, Eigentum des Pharao Waflt, die Bewohner mehr oder wen1-
WwW1e die Bıbel erwähnt, 1St nıcht mythologisch bzw ana- SCr als seine Sklaven galten, die das Saatgut Von der kÖö-
chronistisch verstehen. Durch die ugarıtischen Texte niglichen Verwaltung erhielten, dafür aber VO  _ der Ernte
sind die Rephaım (Gen 14, als Bevölkerungsteıl Ka- eın Fünftel abliefern mußten (S 56, 1 27) Nur die Priester-
naans 1n der Amarnazeıt erwıesen (S 1040 Die aupt- schaft Wr davon AausglNOMMEC (S 56) Das ist Nau das,
einwanderung der Philister VO der See her nach Kanaan W 4s 1n Gen 47, 19 lesen ISt Ebenso „palst die Erhe-
erfolgte siıcherlich erst rund 1200 V, ©h£: Sie WTr Aber bung des Joseph VO unbekannten Jungen Manne ZUEIG höch-
U: eıne in einer ZanNnzZChH Reihe von Einwanderungen der sten Stelle nächst dem König durchaus 1ın das Biıld AÄgyp-
Kaphtorvölker, die schon 1500 v. Chr. einsetzten LCNS, w 1e WIr s Aaus einheimischen Quellen kennen“ (S 57.)
(S 108), da{fß die Angaben 1n Gen / un 26 echt Der Nachfolger Haremhabs WAar Ramses (etwa 1518
bestehen. Die LL’eute: mMIıt denen Abraham einer Be- bıs der gewaltige Bauten in Angriff nahm un die
grabnisstätte für Sara verhandelt, siınd nıcht Hethiter 1m Quellen des Landes dadurch ungeheuer ausschöpfte. Sein
indo-europäischen Sınne, sondern S dem Sınne, 1n wel- Nachfolger Set1 (etwa 13 Z 2ing 1n Palästina
chem manchesmal Zanz Kanaan 1n assyrıschen Annalen die Hethiter un Beduinen VOTLT un behauptete die Herr-
‚Chattu‘ un ‚Cheth‘ 1m Alten Testament ZSENANNL Wer- schaft über Südpalästina, während die Hethiter das M 1-
den  < (S 111) Die Auslegung VON Gen 15, „bleibt tannıreıch eroberten un Nordsyrien ıhren Einfluf(ß
nıcht Jänger 1mM Zweıftel, nachdem die Nuzu- Tateln Aa1Ns brachten. Ramses I1 (etwa 1301—1234) besiegte die He-
Licht gekommen sind“ (S 104) Darnach hatte Abraham thıter be] Kadesch Orontes (etwa twa um
seinen Knecht Eliezer adoptiert un seınem Erben eIn- 1280 kam einem „Ewigen Vertrag“ 7zwıschen beiden
ZESCLIZL, aber MIt dem-Vorbehalt, daß, WEEeNNn och einen Parteien, ine Hethiterprinzessin wurde Gemahlıin
eigenen Sohn bekäme, ‚dieser der Erbe seın sollte. uch des Pharao. Wäiährend Set1 als der Pharao der
on dıe Patriarchenerzählungen Rechtszustände, Unterdrückung un: Ramses JEn als der des Auszugs ANSC-
die ıcht die spaterer Zeıten sind. Nach dem mosaischen sehen wird (von der Frühdatierung in die eıt des hut-
Gesetze Ehen 7zwıschen Halbgeschwistern verboten. mOSIS 111 [  1—4 un Amenophis I1 |1429—1423 ]
Abraham hatte seine Halbschwester Sara (Kınd einer Sanz schweigen), sind nach Gordon sowohl die Josephs-

geschichte un die Ansiedlung Jakobs un seiner Söhnederen Mutter) ZUur rau (Gen 20) Der Bericht hierüber
1St ıcht ZUgunsten spaterer hebräischer Gesetzgebung VCI- als auch die Knechtschaft 1n dıe eıt Ramses’ el VOI-

andert worden (S 109 Der Verkaut des Erstgeburts- legen. Und „das Ende der Regierungszeıt Ramses’ 11 be-
rechtes durch Sau Jakob 1St kein besonderer Fall mehr, zeichnet annähernd die Periode des Exodus“ (S 130) Unter
seıtdem durch die Nuzu- Tateln bekannt 1St, da{fß ABED- Merneptah (  4—2 Gordon die Eroberung Kana-
aussichten verkäuflich s W 1€e heute Aktıen un AIls Josue (S 135) Dies LUuL nıcht zuletzt auch

gCnh der Ergebnisse, die die Forschungen VO  =) NelsonObligationen sind“ (S 162 iıne 'Tafel berichtet, W1e eın
Mann AaUS Nahrungsnot seinen Erbanteıil seinen eigenen Glueck in Transjordanien gezeitigt haben Darnach Wr

Bruder iıne Jlebenslängliche Rente verkautte. uch dieses Gebiet zwıschen dem un 13 Jahrhundert nıcht
aut den VO Jakob erschlichenen egen des Isaak tällt bewohnt. Vor dem 13 Jahrhundert konnten daher die
e Licht durch Nuzu- Tateln (S 114) Dort 1St auch der Israeliten bei ıhrem Durchzug durch dieses Gebiet Dar ke1-
Brauch bestätigt, da{ß eın Mann durch Arbeit eiıne al 11CH bewaftneten Wıderstand erfahren, W1e ıhn tatsächlich
erwerben kann, w 1e ach Gen 29 15 Jakob für L1a die Könige des Landes geleistet haben (S 131)
un Rachel LAaLt (S S och viele jandere Einzelheiten Der Exodus 1St „das Buch VON der Geburt einer Nation.
der Patriarchenerzählungen werden auf solche Weiıse VO  3 Dıie 1mM wesentlichen vorhandene Geschichtlichkeit des
Gordon mMI1t Parallelen AUS den Nuzu- Texten belegt. Ihre Exodus sollte nıcht 1n rage gestellt werden. Daß der
geschichtliche Glaubwürdigkeıit erhält dadurch tatsächlich Auszug iın epischer Weıse behandelt wırd, widerlegt seine
wertvolle Stuützen. Das hındert Gordon nıcht, den Zyklus Geschichtlichkeit wen1g, W1e die Weıse Homers die (522

schichtlichkeit des Trojanischen Krıeges widerlegt“ (S 293)der Patriarchenerzählungen eın Epos NECNNCNHN, „das Epos
von der Geburt einer Familie“ (S 2908)) Davon wırd Spa- Der W üstenzug celber dauerte wahrscheinlich nıcht
ter och die ede se1in. lange, w 1e die Bibel angıbt; die vierz1g Jahre dürten nıcht

wörtlich C werden (S 131) W.as Kanaan als
Di?Entwicklung ZUF Natıon „das Land, das von Miılch un Honig fließt“, angeht,

gilt 1€eSs Wort wohl VO Standpunkt solcher Leute, die
W as VO agyptischen Joseph bıs ZUur Eroberung Kanaans Aaus der W üste kommen, nıcht aber für die, die die Frucht-
durch Josue 1n der Bibel berichtet wiırd, verlegt Gordon in barkeit gyptens un Babyloniens kennen. Dıie Eroberung
die eıt der Dynastıe, die durch den General Harem- Kanaans erfolgte un konnte NUr erfolgen, weıl Ägypten
habh (etwa 1345—18) begründet wird (S L29) Während in dieser eit schwach War un auch gerade keine anderen
on für die Aufhellung der biblischen Welt die eil- Grof{(ßmächte exIistierten. „Eıne Massenvernichtung oder
schrifttdokumente 1e] wichtiger sind als die agyptischen Massenaustreibung der Kanaanaer gab keiner eıit
Berichte, 1St für die eben eıt gerade das egen- in der biblischen Geschichte“ (S k35) Die große Eınwan-
teıl der Fall (S 125) Der biblische Verfasser zeıgt da in derungswelle der Seevölker VO  =) Kreta und den oriech1-
jeder Weise Kenntnis agyptischer Verhältnisse (S 124) schen Inseln un Kusten her, die Ramses 111 (etwa
Einzelheiten dafür anzugeben, würde weIit führen. Sıe 1197—65) erfolgte un nıcht 1Ur Kanaan, sondern auch
sind auch nıcht NCU, sondern VO der Forschung schon se1it AÄgypten bedrohte, brachte dıe zahlreichen Kämpfe 7 W1-
längerer eıt herausgestellt. Die „Josephssage“, w 1e (3Or- schen den Philistern un den Israelıten, die z Ze1It-

weıisen Unterwerfung dieser jene während der ıch-don s1e (S 120); 1St voll davon. Eıigens hingewiesen
se1 auf die Tatsache, dafß, während 1mM Mittleren Reıche erzeıt ührten (S 136)
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Das ısraelitische Einheitsreich Interesse bedingt, das Nur auf Jerusalem und seinen ult

gerichtet iIST; um die polıtische Geschichte kümmert sıchDi1e Periode VO Beginn der Rıchterzeit bıs ZU ode
Satuls: der sıch Israel VOoO Stammestum Z Natıon EeENTt-

aum (S 181)
Was die den Königsbüchern überlieferten Daten -wickelte, ertährt keine Aufhellung durch außerbiblische geht, sind tolgende verwertbar: Anfang un Ende desQuellen Aus der Darstellung, die Gordon von der Richter-

ZeIit un der ersten Königszeıt auf Grund des Rıichterbuches salomoniıschen Tempelbaus, der UÜberfall Sesaks, die Re-
zierungsdaten der Könige VO  - Israel und‘Juda, jede Reıheun des ersten Samuelbuches zibt SC1 nur.die merkwürdige für sıch NOMMCN., Dagegen kamen durch die Synchron1-Hypothese erwähnt wonach die Goliathepisode MITt Wa

recht dıe Davidsgeschichte hineingekommen SC1 In SICFUNG beider Reihen durch spatere Bearbeiter viele Irr-
dıe Königsbücher (S 181 203{Wirklichkeit habe Elchanan (2 Sam Z 19) Goliath CI- Ön1g Asa VO  3 Juda (Q1O 870) 1STt der 9 der alsschlagen der S1eg sc1 aber volkstümlicher Weıse auf

Davıd übertragen worden (S 146# ber Dauer un Bundesgenossen Israel die Aramäer W,
suchte, ındem Benhadad dem Ön1g VO  3 Damaskus,Chronologie der Richterzeit aßt Gordon nichts verlauten; Sılber un old Aaus den Tempelschätzen sandte, ıhnftür dıe Regierungszeit Sauls wird also W 16 bisher eLtw2 die

eit vonAI gelten haben, daß für die E1ISENLT- W Kg 15 18 Benhadad ZOZ Israel
un damıt begann die Reihe N nordisraelitisch a-liche Rıchterzeit bıs 140 Jahre verbleiben, WeNnN mMan ischen Krıege, die der folgenden e1it INmm wieder auf-die Datierung der Eroberung Kanaans, WI1C Gordon SIC flackerten.

ANSCEtLZT zugrunde legt un dıe eıt des Josue abrechnet Omrı VO  } Israel (884—87 gründete die Hauptstadt Sa-Daviıd schaftt das israelıtiısche Einheitsreich das auch 9 1efß darin Handelshäuser der Damaszener anlegen,Salomon andauert aber Ende SCIHET Kegierung
schon Auflösungstendenzen Auch hier äßt Gordon beendete die Krıege MI1It Juda un worüber die Bibel

nıchts berichtet w as uns aber die Mesa-Inschriftt erzähltalle chronologischen Ausführungen VEIMISSCH, mMan wırd eroberte Moab Be1 den Assyrern hıefß das Königshausnach WIC VOL den Kegijerungszeıten OO 976 un 970
bis 930 festhalten 11USSCH Die Einnahme der Burg VO  a}

Nordisraels noch lange „Haus Omr:ı  D
chab (873—854), MIt der phönizischen Prinzessin Jeza-Jerusalem durch Daviıd die bıs dahıin die Jebusiter besetzt be] verheiratet, besiegte Benhadad I1 VO  3 Damaskus,hielten, erfolgte allem Anschein ach durch 1St (2 Sam schonte ıh aber, erhielt alle verlorenen Gebiete zurück

6—9) Gordon erwähnt als Parallele dazu den Bericht un eröftnete Handelsbeziehungen zwıschen Damaskus un
Generals Thutmosis 111 (1481—49), dem SCr Samarıa Ko 20) Prophetenkreise mıfßbilligten diese

lungen WAafrT, durch 1A46 1St die geschildert wiırd Nachgiebigkeit un Mılde „Unverantwortliche Fanatiker
oppe erobern (S 59 Dafß Salomon LG agyptische Israel Y Gordon dazu, „verurteılten MäAä-
Prinzessin wahrscheinlich die Tochter des Pharaos Psusen- ßıigung un staatsmännische Haltung als Ungehorsam
Nes 11 des etftzten Pharaos der Za Dynastıe heıiratete Gott In Wirklichkeit War Milde politisch SC-

Ko 16); bıldet das Gegenstück den Ver- sund, weiıl Damaskus und Israel Nachbarn VO  — gleicherheiratungen verschiedener Pharaonen MNIL mitannischen, Größe un Macht 1: Es War der Zeıt, dafß SIC siıch
hethitischen un kassıtischen Prinzessinnen (S 60 79 169) usammenLALeEN. Denn hätte Israel versucht, Damaskus ı
Von den königlichen Marställen, die Salomon erbauen e1in Vasallentum zurückzuwerfen, dann hätte sıch Israel
1eß Ke 19 wurden CIN1SC durch das Orientalische selbst erschöpft un hätte der Vernichtung geendet
Institut der Unıiversitat Chicazo Nordteil VO  ‚am} Megiddo (S 185) Inzwischen WAar das neuassyrische eich (seit 11)
ausgegraben (S 171) ebenso entdeckte Nelson Glueck mächtig geworden, dafß Hände nach den IMMa-
Wadi Araba Bergwerke, AUus denen Salomon besonders iıschen un E e Kleinstaaten Syrıen un
Kupfer bezog, Samı<_ den Schmelzanlagen DiIie Gebiete un Palästina ausstrecken konnte. Diese siıch
Städte, nach denen Salomon Handelsschifte schickte Koalıition der Führung VO Damaskus ZUSAMMCN,
(Ophır, Tarsıs) siınd och nıcht IMI Sicherheit der auch Achab beitrat Salmanassar 111 Von Assyrıen
iıdentifizieren (858 823), der größten Eroberer der Antıke be-

SICRZLE SIC der Schlacht bei Karkar Jahre Q5 73
Die Teilung des Reiches un die Folgezeit handelt siıch be1 dieser Jahreszahl das absolute,

Die eit VO Roboam bis Ochozias Juda bzw VO  - Jero- historisch kontrollierbare Datum der ZSanzecnh israeliti-
boam bıs Jehu Israel umtaßt die Jahre 079 bıs 847 schen Geschichte In der Bibel 1STt diese Schlacht erwähnt,

C114 Beweis datur. WIC unwichtig den Bearbeitern derEs handelt sıch den ersten Abschnitt der Geschichte
sowohl] des Süd- WI1C des Nordstaates nach der Reichstren- Königsannalen Kriege un politische Geschichte

(S 187 Anm Um ausführlicher schildern SIC das
NUunz 929 Der Bericht Ko 25f über den Einfall des Versagen Achabs gegenüber SCTIHET relig1ösen Aufgabe, die
GHSEGCMN Pharao der TD Dynastıe, Sesak oder Schoschenk
945—24), der 1LL1UTr VOR Zug Jerusalem redet Einführung der phönizischen Baalsreligion, die Elias

auftrat un den Justizmord Naboth Di1e Angelegen-un VO  e} den Tempelschätzen, die wegführte offen- elit machte schrecklichen Eindruck auf die Bevölke-
bar erkaufte damıt Roboam den Abzug VO Jerusalem rung un veranlaf{ßte den Niedergang der Achabschen
wird durch die agyptischen Berichte CErganzt Darnach han- Lıinıe, weı] unschuldiges Blut VCIrgOSSCH worden Wr
delte sıch Zug (Süd Palästina über- Eın einzelner Mißgriftf der Justız genugte, das mächtigste
haupt der wahrscheinlich auf Anstiften Jeroboams - un Herrscherhaus vernichten, das Nordisrael
folgte Gordon verlegt ıh 1115 Jahr 930 Chr während besaf$“ (S 188) Wo die Schilderung des Endes

on autf 925 datiert wird Darnach Gordon die Achabs geht da bringt die Biıbel auch wiıieder Kriegs-
Reichstrennung auch früher Daß der biblische Autor bericht Kg AD Josaphat, der Önıg VO  3 Juda
NUr das Vorgehen Jerusalem erwähnt, 1STt durch SC11M un Schwiegersohn des Achab 872—49) überredet den

36
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Israel emeınsamen Vorgehen Nordisrael alle Gebiete Ööstlich des Jordans abgenommendie Aramäer, iıhnen die Stadt Ramoth-Gilead ı ÖOst- Un dieses selber seinem Vasallen gemacht (2 Kgjordanland wegzunehmen. Be1 diesem Unternehmen fand RO SE 841 Vis Chr. erscheint Salmanassar wıeder un
chab den Tod aßt sıch VO Hazael Jehu und anderen Tribut leisten:
Joram Von Juda 853—42) ‚bn Joram VO  3 Israel (849 auf dem schwarzen Obelisken Salmanassars 1ST diese
bis 842) gehen EMEINSAM Moab VOT (2 Kı Szene testgehalten Seinen wiederholten Eroberungszügenweıl der Ön1g Mesa nach dem ode Achabs abgefallen eizten die syrischen un kanaanäischen Kleinstaaten
War (2 Kg IS I DE Gordon dagegen behauptet, der Ab- INer viereinten Widerstand eENTIgZESECN; den Zwischenzei-
fall Mesas SC1 16 der Regierungszeit Achabs erfolgt ten befehdeten SIC siıch SESENSCILLIE Otftmals bestachen S1C

(S 190, 194) Aut die 2Kg 6, 8 6, 24  —R erwähnten ftremde Könige, da{fß diese den Nebenbuhler angrıffen SO
Kämpfe zwischen dem aramäıschen Damaskus un Israe]l auch Ko der Aramäerkönig, ord-
geht Gordon ıcht Cin Dagegen erwähnt GT den EMEC1IN- israel könnte die Könige der Herthiter un VO  - Musur

rıeg des Königs Achaz)a (Ochozias) VO  - Juda iıh gedungen haben Dabe:i 1St ML den Hethitern
un des Königs Joram VO  $ Israel 853—42) SC die Bevölkerung kleiner Königreiche Sytrıen SCMEINL;

den Könıg Hazael VO  } Damaskus, Usurpator SIC sind Restbestände JCENCT, die zwıschen 1900 un 1300
(2 Ko 28 f 14% dem beide verwundet wurden Kleinasien beherrschten Musur, nıcht Mısrayım (Ägypten)
Eın Neuling, Jehu, wırd durch Elısäus ZU Könıg gesalbt 1ST lesen, W1e Kg 28 f MITt

Que, kleinen Staate der cılıcıschen Küste, steht,un dieser beseitigt beide Könige, bereitet der Könıgın-
1twe Jezabel ein jJähes Ende un FOTttet das Haus un 1ST ebenfalls ein syrıscher Kleinstaat (S 186 Anm
chab un alle Baalsanhänger Aaus Ko 10NGordon un 205 W as die Bibel über dıie Intrıgen solcher Klein-

könige berichtet, SEIMMET miıt dem überein, W as autf SV  -der herrlichsten, schrecklichsten un histori-
schen Erzählungen der Yyanzen Bibel (S 195) schen Inschriften überliefert 1SE tiwa 800 V, Chr.
An dieser Stelle der israelitischen Geschichte zieht Gordon zahlt C1in König Kılamuwa VO nordsyrischen Staate
den en Tontafelfund heran, der nach dem zweıiten Samal Bestechungsgelder die Assyrer damit S1C

Weltkrieg Palast Karatepe Cilicıen DC- Nachbarn, die Danuniten Cilicien, angreıten sollten
macht wurde Es handelt sıch NS zweisprach1ge Hazael VO Damaskus verschaftte sıch die Vorherrschaft

über die übrigen Kleinstaaten, auch über Nordisrael dasKönigsinschrift Jeder der beiden Texte, der phönızische
un der hethitischer Bilderschrift geschriebene, liegt VO 838 218 CS nochmals durch Salmanassar 111 be-
mehreren Rezensionen VOr urch die Beigabe des phö- droht WAar, aber keinen Tribut zahlen brauchte, über

dreißig Jahre lang keine assyrıschen Invasıonen mehr —nızıschen Textes 1ST die Möglichkeit vorhanden, der
Entzifferung der hethitischen Bilderschrift die Ja lebte Hazael SIn die Philister WE un 26
noch den Anfängen steckt weıter voranzukommen tährdete Jerusalem (2 Ko 1 18 f Auch Joachaz der

Nachfolger Jehus 4—7 Wr noch Vasall VO  3 Da-Dıie verschiedenen Rezensionen i1mmMen icht wörtlich
überein, sondern stellen mehr oder WCNI1ISCI freie Wiıeder- maskus (2 13 Di1e Unabhängigkeit un die ver-

orenen Gebiete CWanNnı Joas (798—78 zurück nachdemyaben des Inhalts dar Die antiıken Kopisten un ber-
sSerzer Jegten also den Hauptwert auf SINNSECLKFEUC, aber Benhadad VO Damaskus seinem Kampfe das
nıcht auf sklavisch SCHNAUC Wiedergabe (wichtig auch für nördliche Königreich VO Hamarth sıch als schwach

hatte (2 Ko 13 ZBeurteilung verschiedener Rezensionen VO  3 Bibeltexten
des Altertums!) Die zeitliche Ansetzung der Karatepe- Unter Adadnıirariı 111 (809—78 erfolgte wieder Agl AdS5-

Texte schwankt VOon der Mıtte des his ZUuU Ende des syrıischer Eıintall Palästina Unter den triıbutzahlenden
Staaten efindet sıch wıeder Israel aber nıcht Juda NachJahrhunderts Chr Jedenfalls gehören SIC N DPe-

riıode kleiner Staaten d WIC SIC un Jahrhundert dem ode dieses Großkönigs Lrat ein Zertall des ASSY L 1-

schen Reiches CM dafß Jeroboam I VO Israel (783für Syrıen un Kanaan belegt siınd S1e gewähren uns bıs /43) SsSCIiN eich festigen, erweıtern un zZuUur yrößten„CIN1ISCH Einblick nichthebräischen Staat der
mancher Beziehung (Nord-) Israel ahnelt, ı anderer siıch Ausdehnung SCTHIEGNT: Geschichte bringen konnte Dıie

Biıbel berichtet WCNISCH Versen (2 Kg 14 3—2von ıhm unterscheidet“ (S 198) un CIn Satz dieses Berichtes WAar bısher schwer deutenIn ıhnen spricht Azitawadd, der König des danunitischen
Stadtstaates Von Adana, der sıch rühmt, die Grenzen Gordon ylaubt, ıhm Beiziehung der Ugarıt-
SC1NCS Gebietes ErMweItert für Wohlstand un Sicherheit folgenden Sınn geben können Er brachte
gESOrZTt un die königlıche Residenz erbaut haben Er Damaskus un Hamath VO Jehuda wiıeder zurück
schreibt nıcht 1in der danunitischen Sprache, weıl diese Israel Jehuda 1ST aber ıcht das Königreıch Juda, SO11-

dern der nordsyrische Kleinstaat Yaudi, der auch Samalnıcht Literatursprache geworden War Als internationale
Sprachen wurden damals Vorderasıen Phönizısch un heißt un dutch die Inschriften VO  — Samal ekannt SC-
das 1ndo-europäische Hethitisch (ın Bilderschrift) SC- worden 1ı1SE (S 209)

ıne völlige Umwälzung Vorderasien rachte diebraucht. Erst ı Jahrhundert Stelle des Phöni-
zischen das Aramäische. Thronbesteigung Tiglatpilesers 111 (745—72 Er CI -

oberte Syrıen un sıcherte diese Eroberung durch C1iNeE

Diıe Einfälle fremder Eroberer nNeCUeEe Politik Wäiährend bısher die assyrıschen rofßs-
könıge sıch damıt begnügten, Irıbute fordern, un

Von Jehu bis Z Falle Samarı1as, also VO 847 b1s A nach ıhrem Abzug dann Abtall un NL Gegenbündnisse
erstreckt sıch der nächste Abschnitt der israelıtıschen (Ge- erleben mußten, eröffnete JENC mM Politik die
schichte dem die eıt der judäischen Könige vVvon Athalja Bevölkerung der unterworfenen Stäiädte un Länder
bis Achaz parallel geht Hazael Von Damaskus hatte remdes Gebiet verpflanzen un das evakuierte Land
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MIt remden Völkern zu. "besiedeln. Er entwickelte eıne Dıiıe Vfiéderauffinduné d„es Gesetzbuches
überragende Belagerungstechnik, die CS ıhm ermöglichte, Das anderte sıch Eerst seinem zweıten Nachfolgerdie befestigten Stiädte einzunehmen, die bisher fast durch- Josias (638-—608). Es erfolgte die bekannte relıg1ös-kul-
WCR standgehalten hatten. Um 740 herum stellt CI die tische Reform 1im Anschlufß die Wiederauffindung des
alte Ya’udı-Dynastıe dem König Panamuwa 11 1mM Gesetzbuches 1mM Jahre 621 Gordon ßr often, ob C® sıch
nordsyrischen Kleıinstaate Samal wieder her, nachdem T: bei diesem Buche um den SaNnzCh Pentateuch oder NUuUr
einen Usurpator Azrıjau beseltigt hatte (S 218) 738 kam das Deuteronomium oder das SOgeENANNLE Urdeutero-
er nach dem VWesten, un 1ıne Reihe VO Fürsten nom1ı1um handelte, bestreitet aber Sanz entschieden, da{ß 65
wurden triıbutpflichtig, darunter auch Menachem VO Is- eine Fälschung un eın Sanz Buch SEWESCH sel. Denn,
rael 743—37) un Rezın VO  $ Damaskus (2 Ke S 19£.) macht geltend, durch den ganzen Alten Orijent kann
Unter Pekach VO  } Israel 736—32) 1e4ß die Bevölke- INa eobachten, da{ß Gesetzbücher, auch WE S1C gOtt-
rung von Transjordanıen un VO nördlichen Teıl Israels liıchen rsprung 1n Anspruch nehmen, w 1e der Codex
westlich des Jordans 1Ns Exıl führen (2 Kg 15% 29) 735 Hammurapı, 1M wirklıchen Leben vernachlässıgt werden
konspirierten Pekach VO Israel un Rezın VO Damaskus (vgl 68 8 Die Rıchter unterlassen in Mesopotamıen

Juda ( Ko 15, Sl 16, e Jes Auf den Hıltfe- bei ıhren Gerichtsentscheidungen regelmäfßıg jede EZUS-
ruf des chaz 736—21) griff Tiglatpileser Damaskus nahme aut Gesetzbücher. Sıe lassen sıch dessen VO

un eroberte (2 Ko 1Z Dann tolgte die Erobe- Tradıtion, öftentlicher Meınung un Gemeininsinn leiten.
rung Babyloniens, das CT durch Personalunion mMI1t ASSYy- Dıies alles beweıst aber nıcht, dafß das Gesetz ıcht eX1-
rıen vereınte. Als König VO  —$ Babylon legte sıch den stierte. Gewiß vab kodifizierte Gesetze. ber S$1e OoOnn-
Namen Pul(u) Z der auch 1n der Biıbel belegt iSt Sein ten bestenfalls NUur VO  e} wenıgen Gelehrten studiert WEeI-

Nachfolger Salmanassar 726—22) bekriegte den den un hatten wen12g oder gar keinen Einflufß auf die
König Hosea VO Israel 732—21), der abgefallen WAar gesetzlıche un soz1ale Praxıs. Dıie Tatsache, dafß weder
un eıne Allianz Assyrıen gründete, WOZU CT auch Josias och seiıne unmıiıttelbaren Vorganger VO

(Gesetze wußten, beweist nıicht, da{ß iıne Fälschung desSo oder richtiger S1w1 von Ägypten QCWANN ( Ke 17
Dıie Bibel berichtet hier insotfern ungeNaU, als sS1e diesen Helkıas oder Saphan Wa  $ Dıie Wiederauffindung des
So als Pharao bezeichnet, während damals 1n Wirklıch- Codex Hammurapı ware für die mMmeılsten babylonischen

Könige nach Hammurapı eine vollkommene Überraschungeıiıt die rechte and des Pharao WAar (S 229) Hosea
wurde gefangen weggeführt, ‘aber Samarıa wiıderstand DSCWESCH. Dıie Umstände, denen die Auffindung des
och rel Jahre bıs WD Nach den assyrischen Annalen Gesetzes Josıas VOTLF sıch S1INg, paßsit durchaus in das,

WAas WIr VO Alten Orient wIissen. Dıe Bedeutung-vonWr Sargon 1L (721—705), der den Krıeg beendete
un die Bewohner nach Assyrıen un Medien wegführen 621 1St nıcht die, da{ß ıne große Fälschung einer leicht-
1eß gläubigen Welt unterschoben wurde. Dıie Bedeutung dieses

Datums lıegt darın, daß A ersten Male iın der Mensch-Juda 1St als einz1ges israelıtisches Königreich noch übrıig.
Unter dem TOoOomMMeEN König Ezechias (721—6 erlebt CS heitsgeschichte en geschriebenes Dokument wirklich für

alle Zeıiten un ohne Unterbrechung als dauernder Führer
die Politik Sargons i VO Assyrıen un die Entwicklung eıner Natıon ANSCHOMM wurde. Bısher suchte iNnan in
der Bevölkerung M ehemaliıgen Nordreich Z Israel un Juda göttliche Leitung durch Orakel. Josiasolk der Samaritaner 2 Kg 17/% 24—41). Mero-
dach-baladan, der Babylon VO  3 Assyrıen loszureißen celber nahm einem Orakel Zuflucht, als CT durch die

Auffindung der Rolle aufgerüttelt wurde. ber se1it 621
suchte, ErAT mMI1t ıhm in Verbindung (2 Kg 20 12) In- siınd dıe Orakel verschwunden, un eın yeschriebenes Buch
7zwischen wWar 1ın Assyrıen Sennacherib 705—681 auf erhält den Platz tür den größten eıl der Menschheit
Sargon 11 gefolgt. Er ZOS Z08 Ezechilas Felde, (S 738 Josias erlehbte den Zusammenbruch des AaS-
weıl dieser miıt dem Pharao Tirhakah VO  — syrischen Großreiches, 626 fiel Babylon 1b Es begiınnt das
Ägypten, miıt Philıstern un Phönizıern, vielleicht auch neubabylonische oder cQhaldäische Reich 616 yıngen Baby-
miıt Merodach-baladan VOoNnNn Babylonien sıch ıh CI- lonıer un Meder gemeıinsam Assyrien VOTr. 612 tällt
hoben hatte Z Ke I8 13 ff.) Der biblische Bericht Nınıive. Das eich wurde un die Meder un Babylonier
und die assyrısche Berichterstattung, erhalten aut dem geteıilt. Der Versuch des Pharao Necho J8 von AÄgypten,
genannten Taylor-Prisma, varıleren: trotzdem handeln Palästina un Syrıen seinen Einfluß bekom-
beide VO  n} demselben Vorgang MIECN 1M Verfolg dieses Zieles schlug den wıder-
Der Sohn un Nachfolger des Ezechias, Manasse, hatte strebenden Könı1g Josias bei Megiddo 608, wobel Josıias
ıne lange Regierungszeit (nach Gordon 697—641, fie] (2 Kg Z 29E Z7we]l judäische rinzen SELZIE GT nach-
693—639). Von seiner Politik wiıird sehr wen1g berichtet, einander als Vasallenkönige ber Juda eın Sing 1mM
wahrscheinlich deshalb, „weıl wen1g geschah un seine Sıege Nebukadnezars J (  4—5 be1 Karkemisch 1im
Regierung friedlich verlief“ (S 235) Er WAar nıcht ver- Jahre 605/04 9anyz Kanaan kam ın babylonische
wickelt ın die Verschwörung der Phönizier, Edomiter, and (2 Kg 24, Jojakım, der zweiıte Nachfolger des
Araber un Ägypter Asarhaddon (681—668); se1ın Josias, starb 598, un se1ın Nachfolger Jojakin wanderte
Gebiet blıeb unberührt VO  - den Kriegszügen der Assyrer schon 597 1in babylonische Gefangenschaft @ Ko 24,

Ägypten, dıe auch noch dem Nachfolger As- 8—16) An seıne Stelle Lrat Matthanja-Sedekias, der 586
ach der Zerstörung Jerusalems geblendet nach Babylonsurbanıpal (668—62 andauerten S. 244 fi.). anasse

verhielt sıch loyal;, dafß GT assyrıschen Kulten 1n deportiert wurde (@2 Ko 2557 Die Hoffnung autf den
Jerusalem Raum gewährte. Den Geist des Widerstandes Pharao Hophra Wr vergebens SECWCSCNH. 18 Ostraka, die

1935 und 1938 1in Lachisch gefunden wurden, stellen eıneAssyrıen un den Geist der Prophetie bekämpfte
schart neuUuFE wertvolle Quelle für die etzten Tage Judas und
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Jerusalems dar Sie sind für Einheiten der : judäischén 458 wird Esdras durch Artaxerxes ermächtigt, in Juda
Armee rings Lachisch un Azeka geschrieben, die die die Verhältnisse nach dem Gesetze Gottes regeln. 1el-

leicht 446 kam dann Nehemias un führte se1n Auftfbau-etzten Provınzstädte WAarcCNh, welche den Babyloniern
noch wiıderstanden; S1Ce enthalten Zzumelst Nachrichten un werk durch Daneben entwickelte sıch das Diasporajuden-
Meldungen einen Kommandanten un zeigen die be- LUum, VO  e} dem das Buch Esther Zeugnis ablegt, un auch

davon, daß mı1t der Dıaspora der Antısemitismus gegebendrängte Lage der Truppen.
1St (S 274) Im übrigen bietet das Buch eın wertvolles

Exıl un Wiederherstellung Judas Spiegelbild des persischen Hoftes un der persischen eıit
„Aber CS 1St der Aufmerksamkeit der Forscher eENTIgZANZKCNH,Die Jahre 586 bıs SS umfassen Exiıl und W iederherstel-

Jung Judas Mıt dem ode Nebukadnezars I1 561 begann da{fß Esther das früheste Beispiel einer iıranıschen An-
der Abstieg des neubabylonischen Reıiches. Der letzte KO- schauung 1St, die sıch 1m iıranıschen Schiismus bıs in die
nıg Nabonid weilte zume1lst außerhalb der Hauptstadt moderne eıit des Islam erhalten hat als 1e Lehre VO

un beschäftigte sıch mıt archivalischen Studien un MIt kiıtmän oder taq1)Ja, das WIr wiedergeben können MIt
der VWiederherstellung des Mondgottempels ın Harran. ‚Verstellung“. Diese Lehre ZESTALLEL einem, se1ine eli-
Da das Buch Danıel Belsazar als den etzten Köniıg 2100 verleugnen un sıch als Glied einer anderen Re-

lıgion geben, persönlıcher Gefahr entgehen“x1bt, zahlt Gordon den „grotesken Irrtumern“, die
hinsichtlich des neubabylonischen un des Achämeni1den- (> 278) Sehr ehrreich tür die Geschichte des Dıaspora-
reiches enthalte (S 286) Die Juden, bar jeder politischen judentums sınd die Papyrı VO Elephantine ZAUus der eıit

Xerxes’ 11 425—24) un Darıus’ I1 (424—404). SıeMacht, verlieren ihre nationale Sprache un nehmen das
Aramäısche Sıe werden schlie{fßlich einer relıg1ösen bekunden O94 die Existenz eınes eigenen Tempels außer-
Gemeinschatt. Dıi1e Erfüllung iıhrer Hoffnung auf uück- halb Jerusalems.
kehr rar 1ın greifbare Nähe, als Cyrus 539 Babylon C1- Darıus T 36—330 verliert se1n eich Alexander
oberte und damıt die Stelle des neubabyloniıschen Gr. Damıt beginnt das hellenistische Zeitalter miıt Se1-
Reiches das Achämenidenreıch Lrat Es folgte 538 das 1lCH tiefgreifenden kulturellen Veränderungen 1ın Zanz
Heimkehredikt miıt der Erlaubnis, den Tempel wieder Vorderasien. Di1e Periode des Alten Testaments 1St nach
auftbauen dürten. 515 Wr CI vollendet. Sıe erfreuten Gordon damıt eigentliıch vorbei; AaUus dieser eıt kam NUur

sıch völliger Religionsfreiheit, wurden loyale Bürger des noch, meınt C das Buch Danıel 1n den Kanon. Die
Perserreiches un übten Einflufß auf die Regierung Juden den Ptolemäern un Seleukiden findep in
AUS seinem Buche keıine Berücksichtigung mehr.

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen un politischen Lebens
Krieg und Frieden Gesichtspunkte, deren weıtere Entwicklung besohders

interessant SCWESCH ware, siınd 1N den nachfolgenden Vor-
Die Sozıiale Woche Frankreichs tragen, soOWeIlt uns Berichte vorlıegen, nıcht aufgegriffen

worden.
Die diesjährıge Tagung der Sozialen Wochen Frank- Der Brief des päpstlichen Pfose/eretärsreichs and-vom 206 bıs 26 Julı ın Pau un Lourdes
Ihr Thema, Krieg un Friede, miıt dem Untertitel: Vom W ıe 1n jedem Jahr, hat auch diesmal das Sekretariat
Nebeneinander der Blocks einer internationalen Ge- des Heılıgen Stuhles im Auftrag des Heıiligen Vaters vor

meıinschaft, 1Sst zweıftellos wieder eines der entscheidenden Begiınn der Tagung einen Brief Flory gerichtet.
Themen UNSGTETI: eıt Ks 1St allerdings auch eın Thema, Da grundsätzlıche AÄußerungen den Problemen VO

Krıeg un: Frieden 1m Namen der Kirche enthält, gebendem Soz10logen un Theologen, dıie die beiden aupt-
gruppCcn der Vortragenden auf der Tagung bildeten, WIr ıhn mMIt geringen Kürzungen 1im Wortlaut.
schon viel ZESARL haben, da{(ß I1LAan 21um Einleitend welst der Prosekretär des Heıliıgen Stuhles,
konnte, die Tagung werde entscheidende NECUC Gedanken Msgr. Montinı, darauf hın, daß dıe Tagung nıcht weıt
oder Gesichtspunkte Z Vorschein bringen. Dafß die VO  $ Lourdes und der Grotte VO:  =)} Massabielle stattfindet,
Soziologen eın gewichtiges Wort be1 der Ergründung des dem Ort, dem auch die Bewegung Pax Christi se1it
Phänomens Krieg sprechen haben, insbesondere WICHNnN Jahren ihre Arbeit Dienst der Versöhnung der Völker

sıch den modernen Krıeg handelt, 1St inzwischen urchführt dem besonderen Schutz der Gottes-
ohl allgemeın klargeworden. ber die VO der SO7z710-- MUCtLteEr, der Königın des Friedens. Dann fährt fort:
logıe bisher aufgedeckten Verhältnisse hinaus haben auch „Diese Prüfung der Bewegung des Friedens durch Männer
die Vorträge 1ın Pau nıchts Neues gebracht. Dıie Theologen des Glaubens, der Wıssenschaft un der 'Tat 1St
ihrerseits haben die grundsätzlıchen Linıen SCZOPCNH, ach nötıger, Je verwiırrter heute die Geıister siınd. Nıemals hat
denen der Christ die Erscheinungen VO Krieg un rie- die Geschichte eınen gigantischeren Zwiespalt vekannt.
den 1m allgemeinen, VOor allem auch die rage des gerech- Dieser Zwiespalt VO  3 Weltdimensionen dringt bis 1n das
ten Krieges, un die besondere Situation unserer eıt tägliıche Leben der Völker VOIL; wiıird VOIl den soz1alen
beurteilen hat Dıie emerkenswertesten Gedanken der Kämpften genährt, und unterhält diese: seıne Quellen sınd
Tagung scheinen uns auch dieses Jahr wieder 1in der ede ebenso ideologischer w1e wirtschafrtlicher Art; dringt
des Präsiıdenten der Sozijalen Wochen Frankreichs, har- 1ns Herz der Famılien un der Einrichtungen, und seine
les Flory, enthalten SCWCCSCH SCIM. Aber gerade die psychologische Zersetzung erschöpft diıe Widerstandskraft
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